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Amtlicher Teil«
I. 7448. Diez,  den 16. September 1915.

An die Herren Bürgermeister de« Kreise»
(mit Ausnahme von Diez und Emst.

Betrifft : Viehzwischenzählung am 1. Oktober
1915.

Am 1. Oktober 1915 findet im Deutschen Reiche eine Bieh-
zwischenzählung statt. Sie erstreckt sich auf Pferde, Rindvieh,
Schafe, Schweine, Ziegen und Federvieh.

Die Ergebnisse der Viehzählungen dienen lediglich den
Zwecken der Staats - und Gemeindeverwaltung und Förderung
wissentschastlicher und gemeinnütziger Aufgaben, wie Hebung der
Viehzucht. Sie sind nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt und
dürfen daher auch nicht weiter bekanntgegeben werden.

Den Tag der Zählung ersuche ich ortsüblich bekannt
zu Machen und dabei besonders zu betonen, daß die durch die
Zählung gewonnenen Ergebnisse in keiner
Weise zu irgend welchen steuerlichen Zwecken
Verwendung finden.

Etwa auf den 1. Oktober 1915 fallende Veranstaltungen
pp., die die ordnungsmäßige Ausführung der Zählung ge¬
fährden könnten, find zu verlegen.

Tie erforderlichen Drucksachen, nämlich:
1. die Zählbezirkslisten (C) und
2. die Gemeindeliste (E)

sind den Herren Bürgermeistern bereits übersandt worden.
Es ist sofort festzustellen, ob die Anzahl der, Formulare

ausrcicht. Etwaiger Mehrbedarf ist mir alsdann postwen¬
dend anzuzeigen. „

Auf der Rückseite der Zähl- bezw. Gemeindelisten sind
die Anweisungen für die Zähler und die Behörden abg :druckt.
Zählkarten werden nicht verwendet. Das Zählergcbnis einer

jeden Haushaltung mit Vieh ist vom Zähler unmittelbar in
die Zählbezirksliste einzutragen.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister, die Zählbezirke
sofort zu bilden und die Zähler und deren Stellvertreter zu
ernennen und mit ihrer Tätigkeit vertraut zu machen. Die
Zählbezirke find den letzten Zählungen anznpassen. Daß die
Zählbezirke gebildet und die Zähler sowie deren Stellver¬
treter ernannt find, ist mir bestimmt bis zum 25 . d S. Mts.
anzuzeigen. Einzeln gelegene Wohnplätze sowie militärische An¬
stalten und Baulichkeiten bilden besondere Zählbezirke.

Für jeden Zählbezirk sind je 2 Zählbezirkslisten vorgesehen
Die beiden, für die Zähler bestimmten Formulare auf dem
vorher der Name des Kreises und der Gemeinde, sowie der
Umfang und die Nr . des betreffenden Zählbezirks zu ver¬
zeichnen ist, ersuche ich diese» bis spätestens 25 . d s. Mts.
besfimmt auszuhändigen.

Wie bei den früheren Viehzählungen, so wird es auch
bei dieser Zählung gelingen, Zähler unentgeltlich zu gewin¬
nen. Es ist. darauf Bedacht zu nehmen, daß als Zähler
nur solche Personen angenommen werden, die Interesse an
der sachgemäßenAusführung der Viehzählung nehmen, das
Vertrauen der Ortseingesessenen genießen und Kenntnis der
örtlichen Verhältnis,e besitzen. In erster Linie sind die
Herren Lehrer  und Gemeindebeamten um das Amt ei¬
nes Zählers zu ersuchen: außerdem ist für jeden Zähler eia
Stellvertreter zu ernennen.

Nötigenfalls muß aus weibliche Personen
zurückgegriffen werden.

Ich bemerke hierbei, daß die örtliche Ausführung der
Zählung der Gemeinden ist und daß diese verpflichtet ,ind,
etwa entstehende Kosten in Bezug auf die Zähler zu tragen.
Vergütungen an Zähler aus der Staatskasse können nicht
beansprucht werden.

Die Zählbezirke sind demrt zu begrenzen, daß einem
Bezirke in der Regel nicht mehr als 25 Haushaltungen an¬
gehören.

Die von den Zählern bis zum 2. Oktober d. Js . zurück-
zultefernden Zählbezirkslisten sind von Ihnen einer genauen
Durchsicht zu unterziehen und zu beglaubigen.

Die auf Grund der Zählbezirksliste in dreifacher Aus-
fertigung aufzusteliende Gemeindeliste ist bestimmt bis
zum3 . Oktob erd . Js . in zw eifachei Ausfertigung
mit der Reinschrift der Zählbezirkslisten  unter

: Briefumschlag hierher einzusenden. Die dritte Genicin-



Ich mache noch einmal besonders auf die den Listen E
und E vorgedruckten Erläuterungen aufmerksam, und er¬
suche auch den Zähler hinsichtlich der Liste C darauf hin¬
zuweisen.

Ich erwarte bestimmt, daß das Zähimaterial nach erfolgter
Zahlung von Ihnen eingehend geprüft  und die ge¬
setzten Fristen pünktlich eingehalten werden.

Bei dieser Viehzwischenzählungsind auch zugleich die
E;sel - Maultiere und Maulesel  mitzuzählen und die
dabei ermittelten Bestände in das für die Beitragserhebung
zu dem Pferde-Entschädigungsfonds zu führende Viehbestands-
Verzeichnis mitaufzunehmen.

Der König!. Landratr
Duderstadt.

J .-Nr . II. 196. Diez,  den 16. September 1915.
An die Herren Bürgermeister

derjenigen Gemeinden , in welchen die Kreis-
Schweineversicherung eingeführt  ist.

Betr . : Kreis - Schweineversicherung.
Ich mache darauf aufmerksam, daß nach § 4 der Geschäfts¬

anweisung für die Kveis-Schwetneversichernngam 1. Oktober
1915 eine Zählung der Schweinebestände der Versicherten statt¬
zufinden hat. Das Ergebnis ist für jeden Besitzer in das
Buch zur Feststellung der Schweinebestände einzutragen und
durch Vergleich mit dem Versicherungsbucheist festzustellen,
ob die Zahl der vorhandenen Schweine mit der Zahl der
versicherten Schweine übereinstimmt.

Sollte dies nicht der Fall sein, so ist mir sofort Anzeige
zu erstatten.

Der Borsitzende des Kreisausschusses.
Duderstadt.

Cassel-Wilhelmshöhe , den 27. August 1915.
An die Königliche Regierung in Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Seit 1. Januar 1913 sind bei unserer durch Bundes¬

ratsbeschluß vom 10. Oktober 1912 auf Grund des 8 917
der Reichsversicherungsordnung errichteten Berufsgenossen¬
schaft auch die Friedhofsbetriebe versicherungspflichtig . Un¬
ter Friedhofsbetrieb im Sinne der Reichsunfallversicherung
sind alle Tätigkeiten zu verstehen, die im Interesse des
Friedhofes erfolgen, also die gesamte Instandhaltung des
Friedhofes und der Friedhofsanlagen (Wege, Umfriedigun¬
gen, Leichenhallen, Begräbniskapellen usw.), ferner die gärt¬
nerische Pflege und Unterhaltung der auf dem Friedhof vor¬
handenen Anpflanzungen und schließlich auch die Bestat¬
tungsarbeiten selbst.

Unternehmerin des Friedhofes ist die Gemeinde, welcher
die Ueberwachung der ordnungsmäßigen Benutzung oes
Friedhofes und die Verpflichtung zur Instandhaltung des¬
selben obliegt, also entweder die kirchliche Gemeinde oder
die politische Gemeinde.

Tie Gemeindevorstände pflegen die Zuschriften der Be¬
rufsgenossenschaft in der Regel nicht zu beachten, vielfach
verkennen sie auch die Versicherungspflicht der Gemeinde als
Unternehmerin des Friedhofsbetriebes in der Annahme , daß
zu unserer Berufsgenossenschaft lediglich gärtnerische Be¬
triebe gehören. Unsere Zuschriften und insbesondere unsere
Aufforderungen zur Beitragszahlung werden deshalb mei¬
stens abgelehnt mit der Begründung , daß in der Gemeinde
gärtnerische Betriebe nicht vorhanden seien, oder daß eine
gärtnerische Pflege des Friedhofes auf Kosten der Gemeinde
nicht stattfinde.

Tie 'Gemeinden begründen außerdem ihr ablehnendes
Verhalten auch damit , daß ihnen behördlicherseits (durch das
Königliche Landratsamt bezw. durch die Königliche Regie-

SJÖtr etfucljen Datier erge &enft , bte (SJemelnbeto *. * ,_ _
auf die durch 8 917 der Reichsversicherungsordnung begrün¬
dete Unsallversicherungspflicht der Friedhöfe und auf die
Verpflichtung zur Zahlung der berufsgenossenschaftlichen
Beiträge Hinweisen zu Wullen.

Für das Beitragsvek ^ Hren unserer Berufsgenossenschaft
sind die 88 1016, 1020 fst der Reichsversicherungsordnung
maßgebend. Tie Friedhöfe der Gemeinden werden von uns,
falls nach 8 1016 R . B. O. ein höherer Arbeitswert (Lohn¬
summe) als Grundlage für die Beitragsberechnung nicht
nachgewiesen wird , nach 8 31 a unserer vom Reichsversiche¬
rungsamt genehmigten Satzung zum Mindestbeitrag ver¬
anlagt.

Mit der Beitragszahlung für das Rechnungsjahr 1913,
für welches wir die Heberollenauszüge Anfang Juli 1914
versandt haben, ist ein großer Teil der Gemeinden noch
jetzt rückständig!

Für das Rechnungsjahr 1914 werden unsere Heberollen¬
auszüge in Kürze den Gemeindevorständen, soweit sie Unter¬
nehmer von 'Friedhofsbetrieben sind, als Drucksache zuge-
sanot werden ; die Versendung als Drucksache geschieht zur
Ersparung von Portokosten , die andernfalls bei der großen
Zahl der bei unserer Berufsgenossenschaft versicherten Be¬
triebe (50 000) beträchtlich höher sein würden . Die Erspa¬
rung liegt im Interesse der Mitglieder selbst. Tie Brief¬
umschläge tragen die Aufschrift „Gärtnerei -Berufsgenvssen-
schaft Cassel-Wilhelmshöhe, Betrifft Beitragszahlung für
1914", eine Verwechselung mit anderen Drucksachen ist also
ausgeschlossen. Dem Heberollenauszug ist eine Zahlkarte auf
unser Postscheckkonto Frankfurt a. M. 7192 beigefügt, welche
die Ordnungsnummer unserer Heberolle trägt . Auf den
Versand der Heberollenauszüge für 1914 und insbesondere
auf die Benutzung der Zahlkarte bitten wir die Gemeinde¬
vorstände besonders Hinweisen zu wollen . Es haben sich
bisher unliebsame Verwechselungen dadurch ergeben, daß die
Gemeindevorstände gleichnamiger Gemeinden eine nähere
Bezeichnung (Kreis , Poststation ) unterlassen haben, wodurch
der Berufsgenossenschast eine beträchtliche Schreibarbeit
durch Nachfragen entstanden ist. Vielfach unterschreiben die
Gemeindevorsteher nur ihren eigenen Namen ohne Angabe
der Gemeinde. Alle diese nur zeitraubende Nachfragen ver¬
ursachenden Ungenauigkeiten sollen durch die Benutzung
der Zahlkarte mit der Ordnungsnummer der Heberolle für
die betreffende Gemeinde vermieden werden.

Wegen der Friedhöfe der Kirchengemeinden haben wir
die Konsistorien und bischöflichen Ordinariate um Erlaß
einer gleichartigen Bekanntmachung in den kirchlichen
Amtsblättern gebeten.

Gäitnerei -Berufsgenossenschast.
Der Genossenschaftsvorstand.

gez. Becker, Vorsitzender.
* *  *

V. A. 951. Diez,  den 14. September 1915.
« » die Herren Bürgermeister.

Abdruck zur Kenntnis und Beachtung.'
Der König!. Landrat.

Duderstadt.

M. 8006. Diez,  den 13. September 1915.
An die Lrtspolizcibehörden

und Herren Gendarmen des Kreises.
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung über die Ver¬

wendung von Benzol und Solventnaphtha, sowie über die
Höchstpreise für diese Stoffe , abgedruckt im Kreisblatt Nr.
184 von diesem Jahre weise ich Sie an, im Hinblick darauf,
daß seitens der Landwirtschaft Benzol dringend gebraucht
wird, die genaue Durchführung der Bekanntmachung zu über¬
wachen und Uebertretungen unnachsichtig zur Anzeige zu
bringen.

Der L««»ra».
Duderstadt.



verarbeitende Betriebe (Brauereien , Bren - !
nereien usw .) gegen Bezugsscheine.

Es wirv hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht,
daß Dtc Gerste verarbeitende Betriebe (Brauereien , Bren¬
nereien usw.) eine Gerstenverwertungsgesellschaft m. b. H>.
in Berlin,  Wilhelmstraße 69 a, gebildet haben, der der
gesamte Einkauf von Gerste für diese Betriebe übertragen
worden ist. Tiefe Gesellschaft beginnt nunmehr , die benötigte
Gerste einzukausen und nach ihrer Güte zu bewerten und
zu bezahlen. Mährend der Höchstpreis für Gerste im all¬
gemeinen auf 30 Mark festgesetzt ist, ist der Gerstenver¬
wertungsgesellschaft gestattet worden, für tadellose Ware,
insbesondere für Braugerste , bis zu 35 Mark zu bezahlen.

Tie Gerstenverwertungsgesellschaft hat als Oberkom-
missiaM ^ Ur den Unterlahnkreis die Firma Peter Gott-

bestellt, die wiederum als Unter-
kommDsionär Herrn Adolf Kaiser  junior aus Lim¬
burg mit dem direkten Einkauf betraut hat . Tie Herren
Bürgermeister haben den Herrn Kommissionär in der üb¬
lichen Weise und gegen die übliche Vergütung in der Be¬
sorgung der örtlichen Geschäfte zu unterstützen.

Tie Landwirte sind berechtigt, aber nicht verpflichtet,
ihre Gerste an den Kommissionär zu verkaufen, und zwar
erfolgt der Verkauf in erster Linie aus derjenigen Hälfte,
die an den Kreis abzuliefern ist, und erst in zweiter Linie
aus der anderen Hälfte , über die der Landwirt frei ver¬
fügen kann. Ter Landwirt wird selbst zu erwägen haben,
ob er sich beim Verkauf der Gerste aus seiner Hälfte
besser steht, als lvenn er sie für sich behält ; dagegen wird
er ohne weiteres durch den Verkauf aus der an den Kreis
zu liefernden Hälfte an die Gerstenverwertungsgesellschaft
mehr erzielen, als wenn er an den Kreis verkauft.

Meine Bekanntmachung , daß für den noch nicht einge¬
leiteten Ankauf von Gerste für den Kreis  die Firma
Martin Fuchs m. b. H. in Diez  als Kommissionär
bestellt ist, wird durch diese Verfügung nicht berührt.

»er Landrat.
Duderstadt . _

Oranienstein , 18. September 1915.

Besichtigung der Jugendtompagnien Nr. 8 bis 12
und1 bis 3.

Sonntag , den 26. d. Mts ., 1,30 Uhr nachm, stehen die
Jugendtompagnien Nr . 2 (Macht) und Nr. 3 (Hahnstätten)
am Bahnhof Flacht, Front nach Diez.

Einteilung auf dem Sammelplatz, Armbinde links,
kleine Pistolen.

Auftrag dort durch den Schiedsrichter, bei dem sich
ein Radfahrer der KompagnieH a h n stä t t e n meldet.
Sonntag , den 26. d. Mts ., 2,00 Uhr nachmittags sammeln
sich unmittelbar sämtliche zu den Jugendkompagnien Nr.
1 (Diez) und Nr . 12. (Altendiez) gehörigen Abteilungen
auf der .Chaussee Dtez-Oranienstein in Höhe des Hof¬
hauses, Front nach Oranienstetn.

Einteilung auf dem Sammelplatz, Armbinde rechts,
kleine Pistolen.

Auftrag dort durch den Schiedsrichter, bei dem sich
ein Radfahrer der Kompagnie Diez  meldet.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister für rechtzeitiges

und vollzähliges Erscheinen der Jungmannschaften zu sorgen.
Bei zweifelhaftem Wetter telefonische Anfrage in Lranien-

stein bis 11 Uhr vorm. (Tel. Nr . 10).
Die Führung der Kompagnien Nr. 2 und 12 wird ans dem

Sammelplatz geregelt, falls die beiden Kompagniesührer nicht
zur Stelle sein können.

Duderstadt, Landrat Schrobsdorff, Major.

Italien.
WTB . Rom,  17 . Sept . (Nichtamtlich .) Tie Jdea

Nazionale warnt  in einer Korrespondenz aus Neapel vor
dem Giolittismus in Neapel.  Man müsse befürch¬
ten, daß dieses Parteigängertum bei der bevorstehenden Rede
Barzilais  in Neapel einen bösen Streich spielen könne.
Tie Politiker von Neapel seien Anhänger der piemontesischen
Gottheit . Tiefe Leute hätten sich nicht für besiegt erklärt,
sondern hielten immerfort noch Versammlungen unter sich
ab, in denen sie den sicheren Sieg der Mittel¬
mächte proklamierten  und die langsamen Fort-
schritte des italienischen Heeres, seine ungeheuren Menschen¬
verluste, dre Untätigkeit der Flotte , das Elend  unter der
Bevölkerung feststellten. Beauftragte dieser Neutralisten
gingen in der Stadt herum, verbreiteten derartige Nachrich¬
ten und machten dafür in den Kaffees Propaganda . Tie
aristokratischen Kreise und das höhere Bürgertum , die beide
voll Bewunderung für die deutsche Mannes¬
zucht und die deutsche Kultur  seien , wären infolge¬
dessen vollkommen voreingenommen . Wegen der Tentsch-
freundlichkeit dieser Kreise habe das Unterstützungswerk für
Zurückgebliebene keine Erfolge zeitigen können. Wirklich
Notleidende feien übergangen worden, so daß eine große
Unzufriedenheit im niederen Volke  entstan¬
den sei. Sehr eigentümlich sei auch, wie sich die Stadtbe¬
hörden gegenüber der Rede Barzilais verhielten . Zn Rom
sei Salandra zu seiner Rede vom Bürgermerster aufs Kapitol
geladen worden, während in Neapel der Bürgermeister nicht
einmal im Ausschuß für Barzilais Empfang sitze, sondern

■ sich darin nur vertreten lassen habe. Als Grund dafür habe
der Bürgermeister angegeben, er befürchte ein Fiasko , so
daß dann der ganze Gemeinderat gezwungen sein würde,
seine Entlassung einzureichen ! Kein Mensch in Neapel
glaube an die>e Ausrede. Ter Bürgermeister denke vielmehr
in seinem Herzen : Möge dieser demokratische Minister zum
Teufel gehen zusammen mit dem Kriege, den uns Tagediebe
ausgezwungen haben.

WTB . Mailand,  17 . Sept . (Nichtamtlich .) Laut
einer Meldung des Corriere della Sera haben die Besitzer
der großen Reispflanzungen der Poebene und der Provinz
Ferrara an den Ackerüauminister und den Unterstaats¬
sekretär der Finanzen eine Kommission entsandt , um wegen
der Reisausfuhr  vorstellig zu Wersen, da außer der
reichlichen diesjährigen Ernte noch zwei Millionen Toppel-
zentner von unenthülstem Reis der vorigen Ernte vor¬
handen sind. Tie Regierungsvertreter versichetten, daß die
AusfuhrerlanbniS für 1500000 Doppelzentner wahrschein¬
lich noch diese Woche gegeben werden würde ; sie stellten die
weitere Ausfuhrerlaubnis einer gleichen Menge in Aussicht.
Ter Ackerbauminister versprach auch, für einen großen Reis-
Verbrauch Italiens , besonders bei dem Soldatenbrvt vor¬
stellig zu werden.

Handel und Gewerbe.
() Tas Handwerk und die Erhöhung der

Pfand ungsgrenze.  Als ein Zeichen unserer günstigen
Wirtschaftslage ist es zu begrüßen, daß der Deutsche Hand¬
werks- und Gewerbekammertag gegenwärtig Erhebungen
bei den Handwerkskammern anstellt , welche Stellung diese
zu der Anregung , beim Bundesrat zu beantragen , die auf
2000 Mark erhöhte Pfändungsgrenze für Lohn- und Ge¬
haltszahlungen wieder aus 1500 Mark sestzusetzen, einneh¬
men. Tie Auffassung hierüber ist bei den Handwerkskam-
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An die Ländlichen Hausfrauen!
Nachdruck  und Weiterverbreitt-.ng erwünscht.

Die Hausfrauen auf dem Lande und in den kleinen
Städten , ob sie eigene Gartenwirtschaft haben oder nicht,
haben in diesem Kriegsjahre die vaterländische Pflicht, da¬
ran mitzuhelfen, daß nicht eine Frucht vom Baume, nicht eine
Beere in den Wäldern zwecklos verkommt. Es müssen alle
Gartenfrüchte und alle Wildfrüchte, sowie Eicheln, Bucheckern,
Kastanien, Sonnenblumenkerne, Lindenfrüchte geerntet und
in zweckentsprechender Weise verwertet werden.

Zunächst sollen die Hausfrauen für ihren eigenen Bedarf,
und allenfalls für den ihrer nächsten Nachbarschaft, die Früchte
in Dauerware umgestalten. Sie sollen Säfte , Gelees, Mar¬
meladen uno Dörrobst Herstellen. Ueber alle bierhcr gehörigen
Einzelfragen gibt die Flugschrift
Das Ernten , Aufbewahren u. Konservier en van
Früchten von Karl Weinhausen  u . Dr . I . Kochs
Auskunft, die im Verlage der Zentral -Einkaufsgesellschaft,
Berlin W 8, erschienen ist und einch alle Behörden, Ge¬
meinden, landwirtschaftlichen und gemeinnützigen Vereine,
sowie durch Vermittlung der landwirtschaftlichen Genossen-
schaftsverbünoe auch in größeren Menaen kostenfrei zu be¬
ziehen ist.

Soweit gemeinnützige, landwirtschaftliche, insbesondere
Lbstbauvereine oder landwirtschaftliche Genossenschaften den
Wunsch haben, Verpackungsmaterial für frisches Obst (Wei¬
denkörbe) oder kleine Dörrapparate zu beziehen, wird von
den Hauptstellen der ländlichen Genossenschaftenoder von
der Zentral -Einkaufsgesellschaft, Abteilung 6, Auskunft über
die besten Bezugsquellen, billigsten Preise usw. gegeben werden.

Soweit der geerntete Vorrat den Bedarf des eigenen Hau¬
ses übersteigt, soll er in erster Linie der verarbeitenden In¬
dustrie zugeführt werden. Nur dort ist Garantie für zweck¬
mäßigste Durchführung der Verarbeitung gegeben, nur dort
besteht.ein gesicherter Absatz an die Verbraucher. Diese Zu¬
führung des Obstes das eine Aufbewahrung und Versendung
verträgt (Aepfel, Birnen , Zwetschen, Hagebutten nsw.), soll
durch eine eigens zu diesem Zwecke von der Zentral -Ein-
kaufsgesellschaft geförderte Organisation in den Kreisen be¬
wirkt werden, wo nicht ohnehin schon gewohnheitsmäßig das
überschüssige Obst von Händlern ausgenommen wird. Die
Futterfrüchte (Eicheln usw.) sollen durch dieselbe Organisa¬
tion der Landwirtschaft zwecks Versorgung notleidender Gebiete
aus Waldgebieten zugeführt werden.

In allen Ortschaften, in denen sich ein Bedürfnis her-
ausstellt sollen Sammelstellen eingerichtet werden, welche
die von den Erzeugern oder Sammlern abaelieferte frische
Ware zu festgesetzten Durchschnittspreisen abnehmen und da¬
für war bezahlen oder Gutscheine ausstellcn, die an bestimm¬
ten Tagen der Woche zahlbar find. Zur llebernahme der ört¬
lichen Sammelstellen kommen in erster Linie alle örtlichen
Einrichtungen in Frage, die sich mit dar Verwertung vor,
Obst, Gemüse, Waldfrüchten usw. schon bisher befaßt haben.
Wo solche Einrichtungen fehlen, darf erwartet werden, daß
sich die Dorfgenossenschaften, deren Zahl heute in Deutsch¬
land etwa 28 500 beträgt , zur llebernahme der Sammelstelle
bereit finden. Die genossenschaftlichen Zentralverdände der
Lr.ndwirtfchast, der Reichsverband der deutschen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftenund der Generalverband länd-
lickjer Genossenschaften für Deutschland haben ihre llnter-
stützung zugesagt und werden ihre Landes- uüd Provinzial¬
verbände und die diesen angehörenden Genossenschaften zur
Mitarbeit auffordern. Die Sammelstellen oder von diesen
aufgestellte Vertrauensmänner nehmen jede Menge folgender
Obstsorten ab:

mmb ffafutog.

SBttnen in  alle, ! (Borten  hör tSintvitt  Per Reife Dom
Baume gepftiidt , and* Mostbtrnen , aber kein Faltobst . Da¬
gegen vom 1.  Oktober ab ausnahmslos alle Birnen , auch
bereits reife, wenn sie nicht überreif sind, und- auch Fall¬
obst.

Zwetschen oder Hauspslaumen vor der Reise, auch Fall¬
obst, aber nicht geplatzte. Quitten , Hagebutten, Kürbis,
Schlehen, wilde Aepfel (Holzäpfel), Preißelbecren und Moos¬
beeren: ferner Eicheln, Kastanien, Bucheckern, Lindenfrüchte,
Sonnenblumenkerne usw. Wegen Verwertung von größeren
Mengen Waldhimbeeren und Brombeeren werden noch be¬
sondere Vereinbarungen bekanntgegebcn werden.

Da der Erzeuger oder Sammler für diese abgelieferte
Ware bar bezahlt wird, so ist ihm jede loeitere Verantwor¬
tung dafür abgenommen. So ist es denn aufs dringendste
zu wünschen, daß jede verfügbare Menge diesen einfachen
Weg geht. Auch kleinste Mengen können durch Vereinigung
den Weg zur Sammelstelle finden.

Nur in solchen Bezirken, wo aus besonderen Gründen
eine Ablieferung fttscher Ware an die Sammelstellen un¬
tunlich ist, sollen die Hausfrauen den ihren eigenen Bedarf
übersteigenden Ueberschuß selbst konservieren und zwar durch
die Trocknung unter Zuhilfenahme einfachster Apparate, die,
soweit möglich, von gemeinnützigen Vereinen leihweise zur
Verfügung gestellt werden. Aus diesem Wege werden eben¬
falls überschüssige Vorräte vor dem Verderben geschützt.

Diese Vorräte an Dörrobst soll die Hausfrau, soweit
sie sie nicht im Laufe des Winters selbst verbrauchen kann,
verkaufen. Es kommen dafür außer Händlern auch Kon¬
sumvereine, Lazarette und Volksküchen in Betracht. Die
Frauenvereine und die landwirtschaftlichen Genossenschaften
werden ihre Mitwirkung in der Organisation des Absatzes
nicht versagen. Wo Schwierigkeiten im Abiätze größerer Men¬
gen Dörrobst auftreten sollten, wird die Zentral -Einkaufs-gesell-
schoft bereit sein, durch Rat und Vermittlung gute Dienste
zu leisten.

Den Führern und Beratern der Frauen auf dem Lande
und in den kleinen Städten legen wir aus das dringendste
ans Herz, die in diesem Aufruf enthaltene Mahnung über¬
all zu verbreiten, die oben erwähnten ausklärenden und an¬
weisenden Flugschriften in genügender Menge von der Zen-
tral -Einkaufsgesells-chast möglichst umgehend zu bestellen und
so mit allen Kräften dazu beizutragen, daß das große vater¬
ländische Werk, unsere Früchte vor dem Verderben zu schützen, in
vollem Umfange durchgeführt wird. Alle Anfragen sind
an die Abtg. 6 der Z. E. G. zu Achten.

Prof . Dr . Carl Oppenheimer.

Obstversteigerung.
Dienstag, den 21. September,

vormittags81/* Uhr
kommt in der Gemarkung Niederneisen  dcks Gemein¬
deobst mit 200 Stück Bäume, zirka 300 Zentnern Tafel- und
Wirtschaftsobst, darunter auch Birnen , zur Versteigerung.
Sammelplatz an der Aarbrücke.

Niederneisen,  den 16. September 1915.
Der Büraermcister.

Mohr.

Wer verkauft sein Haus BllltiÄUleev. mit Geschäft°d. sonst günst. <vUUIUmtt.
Anwesen hier od Umg? Off. unt. in Oldenburg (2583
8. 4068 an Haasenstemu. Vogler, Meister «u Polierkurfe . Voll»
A -G., Wiesbaden zur Wetter- ständige Ausbildungi SMouate«
gäbe erbeten. (7173 Ausführliches Programm frei.

«»mtzvnlMusi!«
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Deutsche RetchöMleihe (Dritte Kriegsanleihe)
niOkrober -Zinsen . Beginn des Zinscnlaufs am 1 . April 191b . Fälligkeit der ersten Zinszahlung

am 1. Oktober 1916.

3 5*

» er

Huf Grund der umstehend abgedruckten Bedingungen zeichne

Mark
:rt bis zum 15 . Oktober 1916 nach untenstehenden Angaben in das Reichsschuldbuch einzutragende

5% Reichsanleihe
von 98,80 Mark für 100 Mark Nennwert mir Verrechnung von 5°/o Stückzinsen laut Ziffer 8

ungen und verpflichte
mich
un§ zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages,

Grund dieser Anmeldung zugcteilr wird.

&

ÄH

P 9 •
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5{r US au f 3S Zeichnung zugeteilre Anleihebcrrag ist gemäß den von aus Seite 3 und 4

«ges gemachten und unrerschrifrlich vollzogenen Angaben in das Reichsschuldbuch einzurragen.

- - den _ September 1915.

(Bttte deutlich schreiben.)

f

'<£



Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsener» Ausgaben werden weitere 5 °/«
schreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungenfind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht fün
dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber können jedoch darüber>
jedes andere Wertpapier jederzeit(durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichuungsftelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 September , « ,
bis Mittwoch , den LS September , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und|
Zweiganstalten der Reichsbank mit Kaffeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen
auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandluna (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central -Genoffensch,
Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkaffen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensverficherungsgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Jeichnunj
18. Oktober die Vollzahlung zu leisten.

2. Die Anleihe ist in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000. 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Jinösch,
am 1. April und 1. Oktober jede« Jahres auögrfertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916, der erfl,
am 1. Oktober 1916 fällig.

3. Der JeichnungSpreiS beträgt, wenn Stücke verlangt werden, 99 Mark,
wenn Eintragung in da« Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wird, 9K
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen(vergl. Z. 8).

4. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für W
Berlin bis zum 1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird
Niederlegung nicht bedingt: der Zeichner kann sein Depot jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — jtii
Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnökaffcn wie die'
selbst beliehen.

5. Jeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkaffcn, Lebens!
gesellschaften und Kreditgenossenschaftenzu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Vcrwi
JeichnungSscheinen brieflich erfolgen. Dir Jeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werd
Postanstalten ausgegeben.

6. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Über die Höhe der Zuteilung entscheidet daS
JeichnungSstelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf!
feite deS ZeichnungöscheineS anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird dick
von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung dns
kann nicht stattgegeben werden.

7. Dir Zeichner können die chnen zugcteilten Beträge vom 30. September d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie find verpflichtet:

30 % des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
20 % „ .. 24. November 1915
25 % „ 22 . Dezember 1915
25 % „ 22. Januar 1916

S bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen dcssuch die Zeichnungen bis zu I «« « Mark brarrchen diesmal nicht bis zum ersten Ernzahli
voll bezahlt zu werden . Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbari
des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der
Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Ci müssen also spärcstrns zahlen:
die Zeichner von M  300

Jt  100 am 24. November, M 100 am 22. Dezember, M 100 am 22. Januar,
die Zeichner von M  200

M 100 am 24. November, M 100 am 22. Januar,
die Zeichner von M 100

M 100 am 22. Januar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungcn des Reichs werden unter Abzug voni

vom Iahlungstagc, frühestens aber vom 30. Deptcmber ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung
8. Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen5% Stu

Iahlungstage, frühestens aber vom 30. September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des Zeichnersf
Beispiel : Von dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke

bei Zahlung bis zum 30. September Stückzinsen für ein halbes Jahr — 2V2°/o, tatsächlich zu zahlender Betrag also nur M 06.
.. .. am 18. Oktober ., für 162 Tage - 2,25 °/«, . . „ „ M 96, ’'*

„ „ 24. November ., für 126 Tage - 1,75% , „ „ .. . M 92, **
für je 100 ^ 4 Nennwert . Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag

9. Zu den Stücken von 1000 Mark und mebr werden auf Antrag voin Reichsbank-Direktorium auSgeftelltcj
scheine ausgegcbcn, Uber deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später öffentlicho«»
wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit
Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Januar 1916 ausgegebcn werden.

Berlin , im August 1915.

Reichsbank-Direktorium.

tttmd  mir H G. &*rmanv im IfWrthn ffW  1«. Hrutfcftr* *
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Sorgfältige Ausfüllung — deutliche Schrift erdete».

» Antragluntbar
ler mit intragung in das Reichsschuldbuch.

S7«
Kriegsanleihe (1915)

«nt b,
fönn

zeichnungsfteller

J8 .80

|rt
zmi

»rmittlungsstelle:

., den .1915.

Der ReichSschuldenverwaltung werden durch die Reichsbank

. Mark (Nennwert)
in Buchstaben. . . .

. . -. . Mark

der fünfprozeutige « deutschen Reichsanleihe (Kriegs¬
anleihe) — unkündbar bis 1. Oktober 1924 — mit
Zinslanf seit1.April 191 « zmVerfügung gestellt werden.

Es wird beantragt:

1 . diesen Betrag auf den Namen:

Bornamen _ _ _ I_
(Rufnamen )u unterstreichen)
Familienname . . .

Geburtsname (hei Frauen ) _

Beruf (Grand ) _ __

bei Minderjährigen
ihr Geburtsrag , >ahr und
-orr, sowie Name , Grand
und Wohnort de« Vater«

nsvtl

bten

auf!
diel
deri

rn

Krciö:
Straße Nr..

Postort:. . . . .
in das ReichSschuldbuch einzutragen;

^ 2 . die Zinsen zahlen zu lasten*)
— wie bisher (wenn bereits ein Schuldbuchkonto besteht) —
oder an (genaue Bezeichnung des Zinsenempfängers: **)
Vorname , Familienname . Beruf , Frauen auch Geburt «name)

Ibeß'

llbaren*

bcn■
lung

tiicfjH

|cf(

fag

M

eilte
bcf«!
gröl

UI - . —- . .

. . . Straße Nr.
Postort: .. - . ..
durch Postsendung— bis 1500 Mark portofrei—

oder

durch die Reichöbank in. ..
oder

durch die. .. . . . käste
in.

oder
durch Überweisung auf Reichöbankgirokonto

auf Postscheckkonto Nr. . . .
beim Postscheckamt in . . .

*) Nicht Gewünschtes durchstreichen.
* * ) Al « Zinsenempfänger können andere Personen als der Gläubiaer,

insbesondere auch Bankgeschäfte, Sparkassen . Genossenschaften usw.,
in das Schuldbuch eingetragen werden. Der als Zinsenempfänger
eingetragene Dritte gilt im Zweifel als Bevollmächtigter des
Zinsengenußberechtigten (Gläubigers , Nießbrauchers usw.) Er kann
deshalb ohne seine Zustimmung jederzeit auf Antrag des letzteren
durch eiue» »»derer ersetzt werden.



3 . Für sonstige Anträge (auch auf Eintragung nner zweiten Person — s. unten Kiffer 2

4 . Es ist zu vermerken: „Die Ausreichung von Schuldverschreibungen gegen Löschung der heute eingetr
Forderung sowie die Übertragung der letzteren auf ein anderes Schuldbuchkonto bedarf bis

15 . 10 . 1b der Genehmigung des Reichskanzlers (ReichSschatzamtS )."

Für den Gläubiger besteht noch kein Schuldbnchkonto — bereits das Schul

konto_ O/o Abt.- Nr.

Eigene Unter¬
schrift deL Gläu¬
bigers (bei nicht

persönlichen
Konten , wie Stif¬

tungen usw -,
der Vertreters)

erwünscht.

Unterschrift!

Beruf (Stand ) !

Wohnung:

Zur Beachtung!
Ale Gläubiger können nur eingetragen werden:

a ) einzelne Personen (nur eine sphys .) Person zulässig ),

b) einzelne Handelsfirmen , | (im Anträge genau so bez
c ) einzelne eingetragene Genossenschaften , welche ; wie im Firmen - bezw.

im Gebiete deS Deutschen Reichs ihren Sitz haben , j schaftsregister eingetragen/

ä ) einzelne juristische Personen (Nachweis der Rechte als jur . Person gleichzei
dem Anträge durch Vorlegung behördlich genehmigter Satzungen , Stiftungs - oder l'°"
Urkunden — im Original oder Abschrift — erbringen ),

e ) einzelne Vermögensmassen , wie Stiftungen , Anstalten , Familienfideikommisse
deren Verwaltung von einer öffentlichen Behörde oder unter deren Au

geführt wird , oder deren Verwalter ihre VcrfügungSbefugnis über die Masse
eine gerichtliche oder notarielle Urkunde Nachweisen . (Die öffentliche 25
welche die Verwaltung der Masse führt oder beaufsichtigt , ist im Anträge anzugeben .)

Ev empfiehlt sich, bei der Eintragung auch eine sogenannte „ zweite Person " (z. B . die EheM

cintragen zu lassen . Eine solche Eintragung hat nicht die Wirkung einer Erbeinse
sondern nur einer Ermächtigung , nach dem Tode des Gläubigers namenS seiner Erben

Forderung zu verfügen . Dadurch wird die bisweilen umständliche mit Kosten verbundene 8“
der Erbeslegitimation (Beibringung eines gerichtlichen Erbscheines usw .) vermieden.
Sollen mehrere Personen als zweite Person eingetragen werden , was in beschränkter Zahl

geschehen kann , so ist anzugeben , ob sie die Gläubigerrechte
nebeneinander (A oder B ),

nacheinander (A und nach seinem Wegfall B ) oder

gemeinschaftlich (A und B gemeinschaftlich , beim Wegfall des einen der andre allem)
ausüben sollen.



jmung auf zur freien Verfügung des Zeichners stehende Stücke.

Zeichnungsschein
■ für

Deutsche 9tetd)$(lfllctljc (Dritte Kriegsanleihe)
^I/Okrober-ZinSscheinen. Beginn des Zinsenlaufs am 1. April 1916, Fälligkeit des ersten Zinescheins

am 1. Oktober 1916.

md der umstehend abgedruckten Bedingungen zeichne ich
wir

rk 5%Reichsanleihe
ft» zu

ag«
p chme desjenigen geringeren Betrages, der ^ auf Grund dieser Anmeldung zugeteilt wird. Die

tg bitte nach untenstehenden Angaben vorzunehmen.

■>[ Die aus Zeichnung zugeteilten Stücke sind laut untenstehendem Anträge dem
Hl Äoittor der Rcichshauptbank für Wertpapiere in Berlin zur Aufbewahrung und Verwaltung

' zu übergeben. (Ziffer 4 der Bedingungen.)

unserer freien Verfügung zum Preise von 99 Mark für 100 Mark Nennwert mit
J rang von 5 % Stückzinsen laut Ziffer 8 der Bedingungen und verpflichte ^ zu deren Abnahme oder

., den . September 1915.
Name:

Wohnung:
iBitte deutlich schreiben.)

>R |fc' WW' /W.W\/WW\/W\/W\/ .mWW\MM/WWWU\/\/WY/\/WWWW\/Wwm/l/ \M*\M/m/W\ /\/m/W \/\/l/WVWWW\/V/\/W\/WWW.WWmM/W\/\/WWWWWW\/Wl/WW\/WWWWWWU\/WW\/\/\ /\M/\/\/WWWW

tnmitklungSstelle
Niederlegungsantrag.

»»dt Stücke zuzuteilen: Nur von den Zeichnern auszufüllen , die die ihnen jugeteilken Eiücke dem
Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere gemäß Ziffer 4 der umstehenden
Bedingungen jut kostenfreien Aufbewahrung und Verwaltung überlasten wollen,

eitig ' 000= ,.

e » _
Sfoflfe enM
ffc

hi (2

D- S auf gg Zeichnung von

Mark M Reichsanleihe zugeteiltcn Wertpapiere

sind dem Kontor der Reichöhauptbank für Wertpapiere in Berlin zur Aufbewahrung
und Verwaltung zu übergeben. Ein Konto habe Seite

ich Zwischenscheine
Mf 20000

10000
5000
2000
1ÖÖÖ

uchnung zugeteilte
Neichsanleihc

.191 .

-stelle.

Die eingehenden Zinsen sollen erhoben werden:

a) bei der ReichSbank in _
b) auf Girokonto in _ von _ __
c)  durch Überweisung auf Postscheckkonto in -. .. JSl .
d ) durcb die Poti fortlaufend ohne besonderen Antrag

' ' * nur auf jedesmaligen Antrag
e) an der Kaffe de« Kontors der Reichshauptbank für Wertpapiere in Bcilin.

Wohnort:

Straße:

den 1915,

Eigenhändige Unterschrift:
Vornanr «, Familienname und Stand,
bei Frauen außerdem GeburtSname

tu -Zur Weitergabe au das Kontor der Reichshauptbauk sür Wertpapiere iu Berlin«



2.

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere LG
Verschreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1 . Okt
nicht kündbar ; bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt wer

Inhaber können jedoch darüber wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (du
Verpfändung usw .) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 September , an

bis Mittwoch , den LS September , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99)
Zweiganstalten der Reichsbank mit Kaffcneinrichtung entgegengenommen . Die Zeichnung
auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung ( Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central - Genossens
Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten , sowie

sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen . Auf diese Zeichni/
18 . Oktober die Vollzahlung zu leisten . . ,
Die Anleihe ist in Stücken zu 20000 , 10000 , 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100 Mark mit Zmssch
am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres auögefertigt . Der Iinsenlauf beginnt am 1. April 1916 , der erste
am 1. Oktober 1916 fällig.

3 . Der Zeichnungspreis beträgt , wenn Stücke verlangt werden , 99 Mark,
wenn Eintragung in das Reichsschutdbuch mit Sperre bis 15 . Oktober 1916 beantragt wird,
für je 100 Mark " Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vergl . I . 8) .

1 . Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für
Berlin btS zum 1 . Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre w>
Niederlcgung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist —J
Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den DarlchnSkaffen wie d
selbst belieben . j

5 . Zcichnungsschcine sind bei allen Reichöbankanstalten , Bankgeschäften , öffentlichen Sparkaffen , Leben,
gesellschaftcn und Kreditgenossenschaften zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne D
Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen . Die Icichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post wer
Postanstaltcn auögegeben . ^ , ,

6 . Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt . Uber die Höhe der Zuteilung enticheidet da
Zeichnungsstelle . Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum a
feite des ZeichnungsscheincS anzugebcn . Werden derartige Wunsche nicht zum Ausdruck gebracht , so wird
von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgcnommcn . Späteren Anträgen auf Abänderung
kann nicht stattgegcbcn werden . , ,

7.  Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30 . September d. I . an icderzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 °/ 0 des zugeteilten Betrages spätestens am 18 . Oktober 1915
20 o/g „ ' „ „ „ „ 24 . November 1915
25 o/0 „ .. 22 . Dezember . 1915
25 °/g „ „ „ „ .. 22 . Januar 1916

zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen find zulässig , jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Betragen
Auch die Zeichnungen bis zu 10 « « Mark brauchen diesmal nicht bis zum ersten Emz,
voll bezahlt zu werden . Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit , indes nur in runden durch 100 tt>
des Nennwerts gestaltet ; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn die Summe der ff
Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Cs muffen also spätestens zahlen:
die Zeichner von M  300

M 100 am 24. November, M '00 am 22. Dezember, 100 am 22. Januar,
die Zeichner von M  200

M 100 am 24. November, JH> 100 am 22. Januar,
die Zeichner von M  100

«tS 100 am 22. Januar.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Lchatzanweisungcn des Reichs werden unter Abzug v

vom Zahlungstagc , frühestens aber vom 30 . September ab , bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zay.
3 . Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt , werden auf sämtliche Zahlungen 57o «1

Zahlungstagc , frühestens aber vom 30 . September ab , bis zum 31 . März 1916 zu Gunsten des Zeichner

Beispiel : Von dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab füt
bei Zahlung bis zum 30. September Stückzinsen für ein halbes Jahr — 2Vz o/g, tatsächlich zu zahlender Betrag also nur

.. „ am 13. Oktober „ für 162 Tage = 2,25 % , „ ., „ „ „
„ „ am 24. November „ für 126 Tag « — 1,75 °/o, „ „ „ „ ,, „

für je 100 M  Nennwert . Für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der SkückzinSbetr

9 . Iu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank -Dircktorium ausgcste
scheine auSgcgeben , Uber deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später öffentlich
wird . Die Stücke unter 1000 Mark , zu denen Zwischenschcine nicht vorgesehen sind , werden nw
Beschleunigung fertiggeftcllt und voraussichtlich im Januar 1916 auögegeben werden.

Berlin , im August 1915.

Reichsbank -Direktorium.

Drnck von H. S . Hermann in Berlin 8W 19, Beuthftr. 8.
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